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Rabatt .

Für die Redaktion verant
wortlich : A d. Littmann .

für das Großherzogthum Oldenburg

Parvenu oder alter Adel ?
Mancher mag sich wundern darüber , daß wir

Deutsche bei allen Völkern ringsum so wenig Sym¬

pathien genießen . Die Völker , deren obere Klassen

sich französische Gesellschaftsformen zum Muster ge¬

nommen , wie die Russen , Ungarn , Polen oder Ru¬
mänen und viele halb . oder viertelszivilifirte Natiönchen ,

denen sind wir Deutsche zu hausbacken , trocken ,

ledern pedantisch , zu bürgerlich prosaisch . Und wenn

der russische , polakische oder ungarische Adelige sporen¬

flirrend , schnurrbartwichsend und pharaoſpielend zu

Grunde geht , so flucht er über den verdammten Deut¬
schen , weil der mit seiner banaufischen Wirthschaft¬

lichkeit vorwärts kommt , über den Deutschen , dessen

Name schon in Rußland ein böses Schimpfwort ist .

John Bull , der carrierthösige Englismann , der

uns neulich durch May Müller an die alte Vetter¬

schaft malinen ließ , war von jeher gewohnt , den deut¬
schen Herrn Vetter zu verachten , wie man eben

leider einen armen Vetter zu verachten pflegt . Er

höynte 1863 über die schüchternen Versuche P eußens ,

die salzige Meerfluth mit dampfenden Kriegsrossen zu
durchpflügen und gab uns durch den Mund seines
Premierministers den sehr vetterlichen Rath , doch ja

lieber daheim zu bleiben und doch ja nicht aus Land =

ratten Wasserratten zu werden . Anno 1870 zeigte

sich wiederum die Vetterschaft John Bulls in nicht

sehr glänzendem Licht . Er liebte es bis vor kurzem ,

seine Vetterschaft ganz besonders durch eine Unmenge
von allerlei Schundwaaren , dem Ueberschuß seiner

hochentwickelten Industrie zu erweisen . Mit denen at
er uns überschwemmt , um uns in väterlicher Vorsorge

die Mühe eigeneer Produzirung zu ersparen .

wir nun aber beginnen , selbst unsern Bedarf zu pro¬

duzieren , da unsre friedlichen Meerrosse immer ansehn¬

lichere Mengen von Waaren hinausführen , unsere

kriegerischen Meerrosse beginnen , Kolonien zu erjagen ,

jetzt hat die Vetterschaft ein Loch .

4

Da

Unser lieber Vetter war nämlich von jeher der

Meinung , daß dasjenige Roast Beef am ledersten

schmeckt, das man ganz allein aufißt . Die Klein¬

ftaaten rings umher , welche zum größten Theil früher

1 3wei Mädte .

Erzählung von F. Stödert .

Nachdruck verboten .

Ein sternklarer Himmel wölbt sich über dem Häuser =

meer der Residenz , Mitternacht ist vorüber , und in den
raftlofem Getriebe der Metropole scheint endlich etwas

Stillstand eintreten zu wollen . Doch diese Ruhe ist nur
eine scheinbare , in der Weltstadt pulsirt das Leben ruhelos

fort , und der Pulsschlag der Nacht ist fast noch erregter ,
leidenschaflicher wie am Tage , wo das Leben und Treiben
mehr einen geregelten Gang geht . Die moderne Menschheit
sucht in diesen Nachtstunden statt Ruhe aufregende Zers

ftreuungen , die tolle Jagd nach dem Glücke beginnt , For =
tuna , das schöne berückende Weib weiß so süß zu locken , zu
bethören , und eire ihrer dämonischsten Mächte ist das
Spiel . Wie viele sie auch schon damit ins Verderben
lockte, immer wieder suchen die Menschen auf diesen un =
heilvollen Wegen das Glück .

Treten wir ein in eins der eleganten noch hell er =
leuchteten Hotels , wo hinter den dicht verhangenen Fen¬
stern dem Spiele gehuldigt wird . Gewisse Herren vom
Adel und der Geldaristokratie der Residenz pflegten sich
hier zu versammeln , und der , in den jetzt modernem ! Re¬
naissancestyl eingerichtete Saal , mit den vielen interef =
santen Persönlichkeiten darin , würde für psychologische
und fünstlerische Studien ein unendlich reiches Feld
bieten . Wir wenden jedoch unsere Aufmersamkeit vor =
läufig nur zweien der Herren zu. Sie fizzen sich gegen=
über an einem der kleinen Spieltische , und in den Zügen
des Aelteren spiegelt sich die ganze Erregtheit des leidens
schaflichen Spielers , während der Jüngere mit ftoischer
Ruhe das Spiel verfolgt . Daffelbe scheint jetzt beendet ,
todtenblaß erhebt sich soeben der alte schon ziemlich grau¬

Achter Jahrgang .

Oldenburg , Mittwoch , den 19. Auguft .

zum deutschen Reich gehört haben , Holland , Belgien ,
Schweiz sowie Dänemark und das verflossene Polen ,

sie alle verdanken ihre Existenz und Selbstständigkeit
der 600jährigen Schwäche Deutschlands . Es ist nicht

zu verwundern , daß sie, welche Jahrhunderte lang die

sicherste Garantie ihner Eigenexistenz in der traurigsten
Schwäche Deutschlands zu erblicken gewohnt worden ,

mißtrauisch unsere Größe betrachten . Sie versprechen

sich von dem jung erstandenen Riesen nicht viel gutes

und mancher fürchtet , wir könnten noch mehr solche

historische Boli it treiben , wie mit der Rücknahme von

Elsaß Lothringen .
Der Wohlstand all dieser Kleinen , ihr jahrhun¬

dertlanges Gedeihen erwuchs auf Kosten des Mutter¬
landes . Niemals hätten die Franzosen mit solch an¬

haltender Hartnäckigkeit den deutschen Rhein zu ver =

welichen getrachtet , wäre uns nicht zuvor schon das

Mündungsgebiet des Rheins , die Niederlande , ent¬

fremdet worden . Eine Hauptverkehrsader ist uns

seitdem unterbunden . So waren auch die freien

Schweizer bis in die neuere Zeit gewohnt , ihre Waaren

zollfrei ins deutsche Gebiet herüberzuführen , un aber

haben haben sie Zollschranken vorgefeßt . Wir sind nun

glücklicherweise nicht mehr so thöricht , unser Land zum

freihändlerischen Tummelplaz für fremde Waaren her =

zugeben , während uns ringsum fremde Zollschranken
entgegenstarren . Das thut den Schweizern weh .

Von Frankreichs Revanchefieber braucht man gar

nicht zu reden . Und der Bundesgenosse , der Kaiser¬

staat Defterreich ! Er verlegt den Schwerpunkt seines

Reiches zu den Czechen , Ungarn und Polaken . Er

fieht mit verschränkten Armen , mit mehr oder weniger

offenem Zuniden zu , wie in Ungarn und Böhmen ,

sowie in anderen südlichen Kronländern dem Deutsch¬

thum eine Wunde um die andere geschlagen wird , -

aus Furcht , das österreiche Deutschthum könnte all zu

gewid tig nach dem Land der Kornblumen hin gravi¬

tieren . Man nennt das in Desterreich die Taafe ' sche

Versöhnungsaera . "
"!

Es ist der unvergleichlichen Staatskunst Bismarcks

bis jest gelungen , den einen durch den andern in

Schach zu halten und uns glücklich durch alle drohen¬

den Gefahren hindurchzusteuern . Allein von unseren

föpfige Herr vom feinem Stuhl , und giebt einem Kellner

den Auftrag ihm Hut und Ueberzieher zu bringen .

" Bitte , gehen Sie noch nicht , Herr v . Sutenau ! "

ruft ihm der Andere jetzt zu ,, , ich möchte noch ein paar

Worte mit Ihnen reden . " Er erhebt sich ebenfalls , und

fie treten Beide in eins der kleinen Kabinets , die an den

Saal stoßer . Herr v . Sutenau läßt sich schwerfällig

auf einen Sessel nieder . " Ich bin ruinirt , total ruinirt , "
Das beste wäremurmelte er leise , wie für sich hin .

schon eine Kugel vor den alten närrischen Kopf , wäre

nur mein Kind nicht , Gisela . . "

"

V
" Fräulein Giselas wegen wollte ich mit Ihnen

reden , " nahm jetzt der andere Herr das Wort . Sie in =

teressirt mich auf' s Lebhafteste , eine Erscheinung wie ge¬

schaffen für Glanz und Reichthum , zum Leben und Ge

nießen ! Bei Ihrer Leidenschaft aber für das Spiel , Herr

v . Sutenau , welcher Zukunft gehen Sie beide entgegen !"

" Sie führen eine sehr offene Sprache , mein Herr ! "

fuhr diefer zornig auf .

Wir Amerikaner sind eben offen und rückhaltlos ,

wir fassen das Leben praktisch auf , und wo wir ein Ziel

vor Augen haben , da gehen wir graden Wegs darauf los .

Auch ich habe jetzt eins vor Augen , daß ist der Besitz

Gisela ' s v . Sutenau !" Ich bin nun allerdings nicht

von Adel , aber ich denke das Geld . . . . . "

" Wo dem Adel der Glanz des Goldes fehlt , da

schwinden so nach und nach die aristokratischen Standes¬

vortheile , die ohne diesen Glanz leicht einen lächerlichen
Anstrich bekommen . Armuth und Adel , das reimt sich

eben nicht gut zusammen. Was Gisela betrifft , so ist sie

ein echtes Kind ihrer Zeit , ohne alle Gefühlsschwärmerei ,

durchaus realistisch in ihren Ansichten . Sie wird die

Hand eines Gentleman annehmen , wenn er auch nicht

von Adel ist . "

Nachbarn , groß und klein , werden wir mehr gefürchtet
als geliebt , von Neid und verhaltenem Groll find wir
umgeben . Woher das kommt , ist leicht ersichtlich .

Viele unserer Herrn Nachbarn waren bis vor kurzem
gewohnt , das Herz Europa ' s , die Trümmer der alten
deutschen Herrlichkeit als imaginäre Größe zu betrachten .
An Kleinem erkennt man das Große : welche Schmach ,

daß unverschämte englische Fischer unsre Nordseefische
an unserer Küste vor unserer Nase wegfischen , daß

wir alljährlich etliche 40 Millionen gutes Reichsgeld

den fremden holländischen , englischen , amerikanischen ,
norwegischen Fischern bezahlen für unsern Fischbedarf ,
den in früherer besserer Zeit die Hansestädte ganz
allein gedeckt hatten ! Sie waren bis vor kurzem ge =
wohnt , unsre lieben Nachbarn , aus der Haut des

deutschen Michels sich wärmende Unterjacken zurecht =
zuschneiden . Wir aber wir haben die Schlafhaube
hinter den Ofen geworfen und die Sturmhaube auf¬

gefeßt . Wir kommen und wollen von allem guten ,
das es auf dieser Erde giebt , unsern rechtmäßigen
Theil haben . Jedem andern wird dadurch sein Theil

geschmälert . Das thut weh , und erregt Groll .

find den alt Eingesessenen gegenüber der lästige Par¬

venu , wir gleichen jenem edlen Thüring , dem Herrn
Joo , der nach langer Kreuzfahrt und Gefangenschaft
zum väterlichen Hof zurückkehrt . Er kommt gerade
dazu , wie seine Herrn Vetter und sonstige gute Nach¬
barn das Gut des Todtgeglaubten unter sich theilen ,

und Herrn Jvo ' s väterliche Burg , die von wenig

getreuen Mannen noch gehalten wird , berennen . Mit
scharfem Schwertschlag muß er sein rechtmäßiges Gut

von den voreiligen , gierigen Erben zurückgewinnen .

So erzählt uns Gustav Freitag in einem seiner Ro¬

mane aus deutscher Vergangenheit . Unsanft sind die
Nachbarn und Vettern , unsere voreiligen Erben , durch
den Kanonendonner von Gravelotte und Sedan an

das Wiedererwachen deutscher Kraft erinnert worden .

Sie brauchen Zeit , die Guten , bis sie sich an die un¬

angenehme Thatsache gewöhnt haben . Und dieses Ge =

wöhnen wird ihnen ja nach Kräften erleichtert durch
die besonnene ruhig kraftvolle Friedenspolitik , durch
welche sich Deutschland seiner neuen , gebietenden Welts
machtsstellung werth zu machen sucht .

Wir

In den Augen Richard Brauns , so hieß der junge
Amerikaner , leuchtete es hell auf , und er sagte :

" Ich darf denn also hoffen , Herr v . Sutenau ? "

" Gewiß , ich werde Gisela heute noch Ihren ehren =

vollen Antrag mittheilen . Es ist noch nicht zu spät ,
sie wird noch wach sein . "

" So werde ich mir in den nächsten Tagen des

gnädigen Fräulein Antwort holen , wenn Sie gestatten ."

Die beiden Herren trennten sich bald nach dieser

furzen bedeutungsvollen Unterredung . Herr v . Sutenau
verließ das Hotel , während Braun nach dem Spielsaal

zurückkehrte. Ein Trupp jüngerer Herren eilte ihm dort
entgegen .

" Nun ? Wie stehts ? Abgeblikt ? " riefen fie
durcheinander . Der Alte ist doch Aristokrat durch und

durch , und Fräulein v . Sutenau wird sich auch nur

schwerlich dazu verstehen , den simplen Namen Braun zu

führen ! "

Verrechnet , meine Herren , ich habe die Wette ge =

wonnen !" erwiderte Braun lachend .

Und nun zweifle noch einer , daß Geld die mäch =

tigste Triebfeder ist im Weltgetriebe ; auch hier in Deutsch¬
land , wo doch die blaue Blume der Romantik der Sage
nach noch blühen soll . "

Sie blüht auch noch !" rief jetzt einer der Herrn ,

in deffen Augen Lebensluft und Schwärmerei leuchtete .

, ,Natürlich , dem Manne der Feder muß sie noch

blühen , den geleiten die Musen selbst nach jenen stillen
Pfaden , wo neben der blauen Blume auch die dunkel

glühenden Rosen der Liebe blühn ! Uns gewöhnlichen
Sterblichen jedoch sind diese Pfade verschlossen, wir

müssen schon nach materielleren Dingen streben . "

, ,Als da sind eine hochadelige Braut ," erwiederte
der junge Literat Dr. Förster mit einem feinen Lächeln .



Wie viel Waldgeftrüpp hat sich in dem legitimen
Wurzelbereich der 1000jährigen Kaisereiche häuslich

und behaglich eingerichtet , seit der edle Baum vor

mehr den 600 Jahren durch vatikanische Blißschläge
im Wipfel getroffen hinkränkelte , seit die Holz - und

Bohrwürmer innerer Zwietracht an seinem Mark
zehrten , seit schlimme Holzhacker dem Baum die Le =

benswurzeln abgegraben haben . Vor allem die Polen¬
und Slavengeschichte zeigt eine nie rastende Geschäftig =

teit , jenes mißgestaltete Gestrüpp im legitimen Wurzel¬
bereich der deutschen Eiche anzusiedeln und zu hegen .
Wenn jezt aber der verjüngte Baum kräftig und un¬
widerstehlich seine Wurzeln ausbreitet , wer will sich

darüber wundern , wenn jenes Gestrüpp , welches Plaz

machen soll , zähen Widerstand entgegenießt , wenn es

unhold uns entgegenduftet . Troß alledem wird und
muß die deutsche Kaisereiche wieder ihren legitimen

Wurzelbereich ganz und voll gewinnen ! Nicht über =

haftend , nicht übereilt , nicht überstürzt , sondern stetig ,

allmählich , unwiderstehlich die Urenkel werden ' s ja

wohl sehen . Sorgen wir nur dafür , daß der edle
Baum nicht fernfaul werde , daß ihm die Holz¬

und Bohrwürmer innerer Uneinigkeit nicht wieder das
Mark anfressen ! Nur nicht kernfaul , dann darf uns

nicht bange werden !

--

Den umwohnenden Vettern und Nachbarn er =

scheinen wir manchmal als lästige , anmaßende Par¬

venu ' s , darum find haßblißende Monocle ' s und Lorgnon ' s

auf uns gerichtet , die argwöhnisch jeden unsrer Schritte
beäugeln . Trotzdem dürfen wir kühn und stolz das

Haupt erheben . Der Adel der deutschen Nation ist

nicht von gestern her , sondern unsere Ahnenreihe ist

eine zahllose und glänzende . Machen wir uns darum

jenen edelsten Adelsspruch zu eigen : noblesse oblige ,

und sorgen wir dafür , daß dem alten deutschen Ruhmes =
franz immer neue frisch grüne Blätter zugethan , daß

wir an Thaten und Tugenden immer reicher werden .

Jedes einzelne der 45 Millionen Blätter am deutschen

Eichbaum möge grünen und jedes einzelne dem festen ,

fernigen Stamm neue Kraft zuführen .

Tagesbericht .
Unser Kaiser ist am 13. August nach dem Ge¬

brauch der Kur in Ems und Gastein wieder zu uns

zurückgekehrt und hat zunächst seine Residenz auf

Schloß Babelsberg genommen . Alle , denen es ver

gönnt war , bei dem freudigen und herzlichen Empfang
des Kaiserlichen Herrn zugegen zu sein , bestätigen sei¬
Rüftigkeit und Frische , wie sie Gasteiner Berichte be =

reits geschildert hatten . Als der Kaiser Berlin vor

Am 10 . oder 11 . September trifft das Kaiserpaar

dann in Karlsruhe ein , um dort bis zum 16 . Sep .
tember zu verweilen . Der Kaiser begibt sich darauf
nach Stuttgart , die Kaiserin nach Baden -Baden . Der
Kaiser , welcher die große Parade des württembergischen
Armeekorps in der Nähe von Ludwigsburg abhalten
wird , gedenkt fünf Tage in Stuttgart zu verweilen .
Zum Einzug des erbgroßherzoglichen Paares , welcher
am 26 . September in Karlsruhe stattfinden soll ,
werden der Kaiser und die Kaiserin mit der großher¬
zoglichen Familie in Karlsruhe vereinigt sein .

Wenn die Könige bauen , haben die Kärner zu
schaffen , " lautet ein altes Sprichwort . Heute kann

man hinzufügen : „ Und wenn die Kaiser sich besuchen
kommt Geld unter die Leute . " In Kremsier in

Mähren , wo Kaiser Alexander und Kaiser Franz
Joseph sich am 24 . dieses Monats zusammenfinden
werden , wird im Schloß Tag und Nacht gearbeitet .
Aber noch 8 andere große Gebäude werden hergerich

tet, um die Gefolgschaft der beiden Monarchen auf
zunehmen , die ganze Stadt wird gescheuert , gefegt
und gepugt , Privatwohnungen sind schon in großer
Anzahl vom wiener Hofmarschallamt gemiethet und
die Kosten für die gesammten Vorbereitungen find
auf nicht weniger als eine halbe Million Gulden
veranschlagt , die der Kaiser Franz Joseph aus seiner
Tasche bezahlt . Hoffentlich ist diese faiserliche Tasche
recht groß , recht tief und recht voll und hoffentlich
greift der Kaiser recht gern hinein !

Schutzzoll oder Freihandel , das ist die große
Frage , die nun auch in England , im Vaterland
eines Cobden , die Gemüther der Menschen zu erregen
beginnt . Schon wiederholt haben wir berichtet , daß
noch unter dem Ministerium Gladstone eine Kommis

fion zur Untersuchung der Gründe für den Nieder¬
gang des Handels eingesetzt worden ist ; jeßt werden
Stimmen laut , welche die Schuld dem in England
herrschenden Freihandelssystem zuschieben . Hoffentlich
bleiben die Engländer , praktisch wie sie sind , nach wie
vor so gescheidt , aus wirthschaftlichen Fragen auch
ferner feiue politischen Streitfragen zu machen ; sie
könnten sich an uns Deutschen wenigstens , die wir
neuerdings alles mit der Politik vermengen , ein war¬
nendes Beispiel nehmen .

Jm Königreich Serbien herrschen recht merk =
würdige Zustände . In nicht weniger als 5 Bezirken
ist neuerdings wegen des dort herrschenden Räu =

berunwesens durch königlichen Erlaß das Stand¬
proclamirt worden . Mit anderen Worten heißt

das in
Wochen verließ, hatte er eben erſt ein längeres nicht recht. pr dieſen Bezirken können von nun an die Ju¬unbedenkliches Unwohlsein überwunden Die Badeku

ren haben dem greisen Monarchen die alte Gesund

heit wiedergegeben . Dieser Tage werden auch die

Kaiserin Augusta und der Kronprinz , jene aus Cob¬

lenz und Homburg , dieser aus der Schweiz wieder
zurückkehren .

Unser Kaiser weilt nun wieder in seinem lieben

Babelsberg und erfreut sich, wie übereinstimmend be=

richtet wird , des besten Wohlseins . Der Kronprinz

ist aus Andermatt zurückgekehrt und auch die Kaiserin

wird dieser Tage auf Schloß Babelsberg erwartet .

, ,Wenigstens verdanke ich es einzig und allein dem

Belde , daß sie mein wird , woran ich nicht mehr zweifle ,

da mir der Herr Baron joeben versichert hat , daß Gisela

ohne alle Schwärmerei , durch und durch realistisch ge =

finnt ist . "

Und doch fönnte ihr Herz einst erwachen , grade

die äußerlich falt scheinenden Naturen sind oft am leiden =

schaftlichsten . "

Nun , das Unglück wäre nicht so groß , wenn ihr

Herz in leidenschaftlicher Liebe zu mir entbrennen sollte !"

Dder zu einem Andern !" warf ein junger Garde¬
offizier lächelnd ein .

Vorläufig hatte er ja sein Ziel erreicht , hatte die

vor einigen Tagen hier aufgeworfene Streitfrage über
die Macht des Geldes glänzend erledigt und bewiesen ,

daß auch der Adel sich dieser Macht gern beugt .

Während so über die Zukunft Giselas v . Sutenau

die Loose geworfen wurden , saß dieselbe in einem ziem =

lich dürftig ausgestatteten Salon fröstelnd am Dfen ,

ihren Bater erwartend . Düfter starrte sie in das ver¬

löschende Feuer , das hin und wieder noch einmal auf =

flackerte , und dann warme röthliche Lichter auf ihr blaffes
Gesicht warf . Die feinen aristokratischen Züge waren

von überraschender Sehönheit , aber ein unendlich müder

und gelangweilter Ausdruck lag darauf . Ihr Vater
batte Recht , Gisela war , Dank ihrer Erziehung und der
Verhältnisse , in welchen sie aufgewachsen , ein echtes
Kind ihrer Zeit . Uebersättigt von den reichen Genüssen ,
die das Leben in der Residenz bietet , ohne irgend einen

edlen Zweck, oder ersehntes Ziel vor Augen , als vielleicht
das cine , ihrer zweifelhaften Existenz durch eine reiche

Heirath eine sichere Grundlage zu geben . Romantische
Träume , worin die Liebe eine Rolle spielte , wie sie

wohl andere junge Mädchen in diesem Alter hegen ,

stizbehörden jeden Strolch oder Räuber sofort aufhän¬

gen oder erschießen lassen , sofern sie ihn nämlich ha¬

ben . Das Letztere gehört freilich dazu .

Also Sieg , und zwar ein Sieg ohne Kampf . Der
Sultan von Zanzibar hat sich im legten Augen¬
blick besonnen , der Conflict ist beigelegt und der
Sultan erkennt die deutschen Hochzeitsrechte in den

durch Verträge erworbenen Gebieten seines Landes
Commodore Paschen , der Befehlshaber des Ge¬

schwaders vor Zanzibar , übergab am Dienstag dem
an .

fannte die junge Dame nicht , fie lagen ihren Gedanken
fern , höchstens verstand sie es darüber zu spötteln und
zu wizeln . Die Flammen waren jezt erloschen ,
Gisela erhob sich und trat an das Fenster . Es war
die Stunde , in welcher ihr Vater in der Regel zu
Hause fam . Sie mußte es längst , daß er allabendlich ,
und zwar mit Leidenschaft spielte , ja , daß sogar ihre

beiderseitige Existenz auf seinen Gewinn oder Verlust
im Spiel bafirte . Größtentheils war Herr v . Sutenau
in dieser Hinsicht vom Glück begünstigt gewesen , nur in
letzter Zeit schien dasselbe ihm treulos geworden zu sein .
Verstimmt und übellaunig war er schon einigemal jest
heimgekehrt , und auch heute erwartete ihn Gisela nicht
ohne Besorgniß . Da trat er ein , und auf den ersten
Blick sah sie , daß seine Stimmung wieder eine bessere
war . Das war wieder das alte joviale Besicht , das
trotz der Jahre sich , Dank dem Leichtsinn des alten
Herrn , einen noch ziemlich jugendlichen sorglosen Aus¬
druck bewahrt .

„ Heute hast Du Glück gehabt im Spiel , nicht
wahr ? " rief Gisela ihm entgegen , heute bist Du wieder
mein alter heiterer Papa ! "

21Glück im Spiel , nein Gisela , das nun grade
nicht ; ich habe sogar bedeutende Verluste gehabt ."

„ Berlufte ? "

" Ja Kind , große Verluste , und doch denke und

hoffe ich, daß wir bald aller Existenzsorgen enthoben
sein werden . Freue Dich , Gisela , Du gehst einer glän¬
zenden Zukunft entgegen . Der steinreiche Amerikaner

Richard Braun hat heute bei mir um Dich angehalten . "
Eine Braatwerbung am Spieltisch also , und Du

haft Berluste gehabt , wie Du fagft , und ich ich ,

Deine Tochter ! ich soll wohl die Verluste decken ? "
, , Gisela , welche Gedanken ! Braun ist Gentleman

durch und durch , und auch ich , Dein Vater , ist einer

Sultan die Forderungen Deutschlands in einem
Schriftstück und drohte sofort mit dem Bombardement .
Als nach 24 Stunden keine Antwort angelangt war ,
nahmen die deutschen Schiffe dem Palaft gegenüber
Stellung , machten sich klar zum Gefecht und
ließ die Antwort nicht länger auf sich warten . Was
werden nun die Engläuder sagen ?

- nun

Es wird gerüstet , denn die Vorsicht ist die
Mutter der Weisheit . Herat , einer der festesten

Pläge in Afghanistan , wird start verproviantirt und
2000 Mann arbeiten fortwährend , um die Befesti =
gungsarbeiten zu vollenden . Die englische Grenzcom =
mission hat ihr Lager 9 Milen von Herat aufge =
schlagen , wahrscheinlich um die Russen nicht eifersüch =
tig zu machen und doch in der Nähe der Festung
zu sein .

Es wird gerüstet ! Die englisch Armee in
Indien soll in Stärke von 50 000 Mann ein La¬

ger bei Lahore beziehen und um weitere 6000 Mann
verstärkt werden . Auch die Eingebornen Armee soll
kriegsbereit und in ihrer Zahl erhöht werden .

Locales und Correspondenzen .
Oldenburg , den 18 . August .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog
und die Frau Großherzogin , sowie ihre Köni liche
Hoheit die Frau Erbgroßherzogin haben heute
die Sommerresidenz Rastede mittelst Extrazugs vers

lassen und sich nach Güldenstein im Fürstenthum Lü¬
beck begeben . Die Dienerschaft war bereits gestern
Morgen nach dort vorausgereift .

Welch ungemein reges Interesse unsere Aller :
höchsten Herrschaften für die gegenwärtige Aus¬
stellung bekunden , davon konnten sich die Besucher der
Ausstellung am gestrigen Morgen wieder überzeugen .
Kurz nach 10 Uhr erschienen nämlich J . J . K. K.
H. H. die Frau Großherzog und die Frau Erbgroß¬
herzogin auf dem Ausstellungsplatze und begaben
Sich zunächst in die große Halle . Etwa nach Verlauf
einer halben Stunde trafen auch Seine Königliche

Hoheit der Großherzog ein . Die Allerhöchsten Herr
schaften verweilten wieder mehrere Stunden in der

Ausstellung .

Die Gewerbe : Ausstellung war am Sonn¬

tag , mit welchem Tage bekanntlich erst die Dauer¬
Karten Gültigkeit erhielten , in den Bormittagsstunden
nicht übermäßig , immerhin befriedigend besucht . Der
Andrang des Publikums wurde aber bereits in den

Nachmittagsstunden sehr bedeutend . In den Hallen
wogte eine nach vielen Hunderten zählende Menge ,
die Gegenstände der Ausstellung mit höchstem Interesse
musternd . Sehr stark besetzt waren auch die Pläge
in und vor den beiden Restaurationshallen , dem

Hoyer ' schen Weinzelt und der Krämer -Schnittfer ' schen
großen Bierhalle . Besonders lebhaft wurde an dieser
Stelle der Verkehr , als um 634 Uhr die Hallen ge =
schlossen wurden und das herausfluthende Publikum
ein Unterkommen suchte , um dem electrischen Concerte

der Hüttner ' schen Capelle zuhören zu können . — Am

Montag Morgen war der Besuch der Ausstellung

unedlen , ehrlosen Handlung nicht fähig , besonders , wo
es sich um Dich handelt ! "

„ Verzeih mir , Papa !" Sie reichte ihm die schmale
Hand . Die Einsamkeit brachte mir heute so eigene ,
fremde Gedanken , als müßte es auch für uns oberfläch

liche Menschenkinder lohnend sein , einmal in des Lebens

Tiefen zu bringen , als gäbe es auch für uns dort Perlen
zu heben . "

" Ich glaube , für кns wäre das kein Geschäft ,
Kind " , erwiderte der alte Lebemann . Das ist etwas

für Schwärmer und Jdealister , für uns ist es rath =

samer , das reale Glüd beim Schopfe zu faffen , wo es

sich nur bietet , besonders wenn man , wie wir jetzt , vor

einem bodenlosen Abgrunde steht ! Ueberlege Dir die

Sache ja recht ernstlich , mein Kind ! Zwingen werde
ich Dich natürlich nicht . Im schlimmsten Falle bleibt

mir ja immer der Ausweg , dessen sich so viele unglüc¬
liche Spieler bedienen . Ich will nicht gerade behaupten ,
daß es mir leicht würde , vom Leben zu scheiden . "

Ein wehmüthiges Lächeln spielte um die Lippen
des alten Lebemanns und er fuhr wie mit sich selbst

redend fort :

Es ist so schön das Leben und ich habe es so

lieb , und was da drüben unserer harrt , das wissen wir

nicht . Große Seligkeiten hat solch alter Sünder wie

ich schwerlich zu erwarten . Gute Nacht , mein Kind !"
AuchSchweren Trittes verließ er den Salon .

Gisela suchte ihr Schafgemach aus , aber der Schlaf
wollte sich so bald noch nicht auf ihre dunklen Augen

fenten . Ihre erregte Phantasie zauberte ihr das Bild
des Amerikaners vor die Seele , mit seinen harten wie

aus Stein gemeißelten Zügen . Er also war vom

Schicksal dazu ausersehen , ihr das ersehnte Leben in

Glanz und Reichthum zu verschaffen .
( Fortsetzung folgt . )



bereits in den Stunden von 10 Uhr ab sehr stark ,

viele Damen , Hausfrauen , und solche , die es noch
werden möchten , batten die Rochtöpfe im Stiche ge¬
lassen und schwelgten statt dessen im Anblicke der
Ausstellungs - Herrlichkeiten . Wer aber gar Nachmittags
etwa 4 Uhr die Ausstellungs - Hallen betrat , hatte Mühe ,
durch die unaufhörlich auf und abfluthende Menge
sich Bahn zu brechen . Möge der Besuch ein gleich
günstiger beiben bis zum Schlusse der Ausstellung wie
in seinen ersten Tagen .

Warum eigentlich die sog . Dauer Karten für
die Landes -Gewerbe :Ausstellung erst mit Sonntag in
Gültigkeit traten und nicht bereits am Sonnabend

Nachmittag zum Eintritt in die Ausstellung berechtigten ,
darauf weiß man im Publikum so recht keine Melodie

zu finden . Der Erfolg hat gezeigt , daß diese Be¬

ftimmung des Comittees auf falschen Voraussetzungen
beruhte , denn der Besuch war am Sonnabend Nach¬

mittag feineswegs bedeutend . Berechtigt war eine
solche Beschränkung natürlich für den Eröffnungs -Act

rühmlicht bekannte Firma Rud . Jbach Sohn in Bar
men vertreten , und zwar in erster Linie durch einen

Richard Wagner -Flügel , durch ein stylgerechtes Pianino
u . s . w . Die Besichtigung des stylgerechten Instru¬
ments ſei namentlich auch unfern Herrn Tischlern
und Bildhauern dringend empfohlen . Ueber den hoheu
Werth dieser bedeutungsvollen Instrumente in musika¬
lischer Beziehung sprechen wir das nächste Mal und
bemerken nur noch , daß Oldenburg eine ähnlich be =
deutende Piano -Ausstellung noch nie gehabt hat , und
daher schon aus diesem Grunde verdient , von allen
Mufitfreunden besucht zu werden .

Unsere Mittheilung in voriger Nummer , betreffend
die Erwerbung des Geschäfts des Herrn C. Dietrich
durch die Firma J . D. Spreen u . Co. , ist dahin zu
berichtigen , daß die genannte Firma das Geschäft nur
mit allen Activen übernommen hat , während die Pas¬
fiven durch Herrn J . A. Calberla werden geregelt
werden .

selbst, resp. für die Dauer der Anwesenheit der Aller- VII. Oldenburger Gewerbe-Ausstellung.
höchsten Herrschaften auf dem Ausstellungsplate , aber
nicht für die Nachmittagsstunden .

-

Ebenso find in Bezug auf die Einladungen zur
Theilnahme am Eröffnungs - Diner vom Comitee
Fehler gemacht , indem erst 36 Stunden vor diesem
Diner definitiv bestimmt wurde , auch die Aussteller

die doch ohne alle Frage gleich von vornherein
zur Theilnahme am Festessen einzuladen resp . aufzu
fordern waren zur Theilnahme an demselben ein =

zuladen . In Folge dessen konnten die Einladungs¬
Karten nicht mehr rechtzeitig versandt werden , viel¬

mehr bl eb es den Herren Restaurateuren Krämer und
Schnittker überlassen , die gerade auf dem Ausstellungs¬
plage anwesenden Aussteller zur Theilnahme am Diner

zu veranlassen , während dies doch ganz unbedingt
Sache der Commission gewesen wäre . Viele Aus¬

steller fühlten sich daher mit Re ht beleidigt , und den
genannten Restaurateuren wurde in Betreff des Aran¬
gements des Diners in den letzten Stunden eine un¬
verhältnißmäßig große Arbeit zugewälzt , die zu ver
meiden gewesen wäre .

Das Verzeichniß der verliehenen Preise
der siebenten Oldenburger Gewerbe -Ausstellung ist jetzt
bekannt gegeben worden und werden wir dasselbe
unserem verehrten Leserkreise , da für heute die Zeit
zu kurz ist , in nächster Nummer mittheilen . Ob das =

selbe übrigens in den Ausstellerk eisen überall hinden Ausstellerkreisen überall hin
befriedigt hat ? Jedenfalls werden wir bei Besprechung
der einzelnen Gruppen Gelegenheit haben , auf die Prä¬
mirung zurückzukommen .

Die Stadt Oldenburg hat zur Bestreitung der
Kosten verschiedener Neubauten die Aufnahme einer

Anleihe im Betrage von Mark 375 000 beschlossen ,

welche von der Oldenburgischen Spar und
Leih Bank zum Course von 96 % übernommen
worden ist . Die Anleihe ist eine 312 procentige und
wird im Lauf von 50 Jahren zum Nennwerthe aus
gelooft und zurückgezahlt .

Der bewährte Leiter unserer Infanterie Kapelle ,
Herr Musikdir . H . Hüttner , hat eine Operette
componirt und vor Kurzem vollendet . Dieselbe führt
den Titel „ Die kleine Prinzessin " und ist in Berlin
bereits zur Aufführung angenommen . Den Text zu
dem Werk hat der bekannte Musiker , Componist und
Dichter W. Manstädt geliefert . Wie man hört , soll
die Hüttner sche Composition vorzüglich gelungen sein .

Die in voriger Nummer gebrachte Notiz in Betreff
des demnächst wieder eintretenden Personalwechsels bei
der hiesigen Infanterie -Kapelle ist dahin zu rec
tifiziren , daß allerdings nach Beendigung des Manövers
etwa 10 bis 12 Mitglieder der genannten Kapelle aus
derselben austreten werden . Wenn aber daran die

Folgerung geknüpft wurde , daß durch diesen Personal¬
wechsel jene Kapelle leide resp . in ihren Leistungen
beeinträchtigt werde , so dürfte diese Behauptung kei¬
neswegs zutreffen , da die eintretenden Vakanzen längst
und zwar mit sehr tüchtigen Kräften wieder besetzt
find . Jm Uebrigen bürgt schon die Person des Diri¬
genten der Infanterie Kapelle , des Herrn Hüttner ,
zur Genüge dafür , daß das seiner Führung anver¬
traute Musikcorps sich stets , wie bisher , auch ferner
auf der Hähe der Zeit erhalten werde .

PDie Dreyer ' sche Spezial Piano - Aus =
stellung an der Rosenstraße hieselbst verdient die
Beachtung aller Musikfreunde . Alle etwaigen Wünsche
können in derselben befriedigt werden , da man unter den
dort vorhandenen reichlich 30 Instrumenten aus den
renommirtesten Fabriken die billigsten bis zu den werth¬
vollsten und feinsten Sorten vertreten findet . Bei¬
spielsweise enthält die genannte Ausstellung sehr hübsche
Instrumente in Eisenconstruction aus der bekannten
Fabrik von Hölling und Spangenberg in Zeiß für
den geradezu fabelhaft billigen Preis von 450 Mark .
Dominirend in der Dreyer ' schen Ausstellung ist die

|

Wir beabsichtigen , um unsern Lesern ein möglichst
vollständiges Bild der für unser Land so hochwichtigen
7. Landes -Gewerbe - Ausstellung zu geben , dieselbe in
der Folge stückweise, d . h . womöglich je gruppenweise
vorzuführen , die einzelnen Leistungen innerhalb dieser
Gruppen an der Hand des Catalogs und geftüßt auf

besprechen , auch
Gegen - Ansichten Gehör gebend . Bevor wir jedoch
damit beginnen , denn Ueberstürzung ist gerade in dieser
Sache durchaus nicht angebracht , beschränken wir uns

für heute darauf , nochmals dem äußeren Gewande der
Ausstellung die höchste Anerkennung zu zollen . Das
Arrangement der einzelnen Hallen zu einander , die
bauliche Ausführung derselben , wir machen noch¬
mals ganz besonders auf das Hoyer ' sche Weinzelt , die
Krämer Schnittker ' sche Restauration , die Kunsthalle

aufmerksam ,aufmerksam , muß auf den Besucher sofort einen
höchst freundlichen Eindruck machen . Ganz besonders
fallen immer wieder die prächtigen Garten Anlagen ,
eine wahrhaft hervorragende Leistung der Herren Hof¬
garten -Inspector Ohrt und Kunst - und Handels¬
gärtner Braungardt , ins Auge . Der sonst so
öde daliegende Platz ist in seiner jeßigen Gestalt kaum
wiederzuerkennen , und schade , daß diese Metomorphose
eine nur periodische sein kann .

die Ansichten tüchtiger Fachleute zu
n

-

-

Soviel für heute . In der nächsten Nummer wer¬
den wir nun das Innere der Hallen betreten und uns
zunächst zu derjenigen Gruppe wenden , welcher wir ,
was die Gesammtleistungen der Gruppen betrifft , einen
ganz hervorragenden Blag einräumen müssen , und
welcher Gruppe abgesehen von der Kunst = Aus¬

stellung auch das Publikum zusehends ein unge¬
meines Interesse zuwendet , nämlich der Gruppe V , im

bereits seit mehreren Monaten Kinder auf unerklärliche
Weise . Dieser Tage nun wurde der Räuber dieser
Kinder verhaftet und gab an , die verschwundenen Rins
der wegen Mangels anderer Nahrung gefressen zu ha¬
ben. Der Mörder ist Tiroler von Geburt. In den
Kerker gebracht , wurde er von einem Tobsuchtsanfalle
erfaßt .

Kirchennachricht .
Lambertikirche

Am Sonnabend , den 22 . August :
Beichte (3 Uhr ) : Pastor Pr alle .

Oldenburgische Spar - n . Leib - Bank . Goursbericht .
Dom 13 August 1885 .

400 Deutsche Reichsanleihe
400 Oldenburgische Consols

getauft verkauft
104 20 104 75
103

100 . 50
Stücke à 100 mt . im Verkauf 140 höher . )

4 % Oldenburg . Communal - Anleihen .
[ Stollhammer , Butjadinger - , Jeversche , Vareler ,
Dammer , Wildeshauser , Brater Sielachts - , Dl¬
denburger Stadt - , Obersteiner Stadt - , Minser ]
Stücke zu 100 Mi
40 . Wiesbadener Stadt - Anleihe
4 % Flensburger Kreis - Anleihe
40/0 Landschaftliche Central - Pfandbriefe

101 . 102 .
101 . 25 102 . 25
100 . 75 1 1 75
102 . 10 102 65

3 % Oldenb . Prämien - Anleihe per Stück in Mt . 149 25 150 . 25
40% Eutin -Lübecker Prior . - Obligationen

312 Hamburger Staatsrente
40 Preußische consolidirte Anleihe0
4120 . Preußische consolidirte Anleihe
50 o Italienische Rente Stücke von 10000 Frc .

und darüber
5 % DO

und 500 Fre .
do (Stücke von 4000 , 1000

5 % Russische Anleihe von 1884
40 Salzkammergut - Brioritäten , garantiet
4 % Halberstat - Blankenburger Prioritäten
4 % Schwedische Hypoth .- Viandbi . on 13 :8

(Stücke v . 600 u . 300 Wt . im Verk . 400 höb )
400 Pfandbriefe der Rhein . Hypoth .- Baut . .
40 0
40 0

101 .
97 60 98 15

103 . 60 104 . 15
103 . 60

94 95 95 50

95 05 95 75
94 95 95 50
97 10 97 65
99 70 100 25
98 70 99 25

Pfandbr . o . Braunsch . - Hannov . Hypoth - Banf 9 % 70 99 . 25
Preuß . Bod . Creditפס

50% Borussia - Prioritäten
5 %% Nordd . Wollkämmerei u . Kammgarnspinnerei

Prioritäten 1. Hypothek .
5 % Nordd . Wollkämmerei - u . Kammgarnspinnerei

Prioritäten 2. Hypothek .
Oldenburgische Spar - und Leih - Bant -Actien

99 70 100 25
101 50

101 . 50 -

101 .

Vollgez Actie a 300 Mt . 43 . v . 1. Jan . 185
Oldenburgische Landesbank Aktien .

(40 Einzahlung und 5 % , Zinsen vom 31 . Dec . 1884 . )
Oldenburger Eisengütten -Actien (Augustfeya )

(4 % Bins vom 1. Juli 1884 )
Oldenb . Portug . Dampfschiff - Rhed . - Actien

(4 % Bins v . 1. Januar 1885 . )
Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts - Actien pr .

Stück ohne Zinsen in Mark

82

Wechsel auf Amsterdam turz siir fl . 100 in M 168 05 168 85
1 2fr .11

Holländ

London#
New -York für 1 Dou .
Banknoten fir 10 80

Anzeigen .

" 20,335 20,435
F # 4,16 4,21

1680

Catalog regiſtrirt „Induſtrie der Holz- und Schnißstoffe. " 00000000000000000
Vom Welttheater .

In Regensburg ließ sich ein Herr die Hühner¬
augen schneiden , zwei Tage nachher starb er an
Blutvergiftung .

Ein reicher Kaufmann , der Vater von vier rei
zenden Töchtern , empfing seit einiger Zeit regel¬
mäßig den Besuch eines sehr feinen und gebildeten
Amerikaners , der ihm von einem Geschäfts¬
freunde warm empfohlen war . Eines Vomittags mel¬
det sich der junge Mann und bittet den Kaufmann
um eine Unterredung . " Mein Herr " , sagte er - schwung¬
voll , ich liebe Ihre Töchter , und bitte Sie um die
Hände derselben " . - , ,Wie , alle vier " ? rief der Fa =
milienvater aus . Aber mein Herr , sind Sie verrückt !"

, ,Doch nicht , mein Herr , ich bin Mormone " .

Viermal verheirathet gewesen und doch
noch nicht Wittwe ist eine amerikanische Dame , Mrs .

Nellie Yourer Baker Phillips . Dieselbe ist kürzlich
in Freepart , Ill . , mit Charles Yourer getraut worden ,

Meerrettig in dicken kräftigen Stangen ,
neue Thüringer Salzgurken .

W . Stolle .

00000000000000
Prima Emder Vollheringe , Stück

10 Pf . , prima und fecunda Sardellen .

W . Stolle .

000000000000000
Beste Gothaer Cervelatwurst und

Plockwurst vorräthig .

W . Stolle .

8000000000000000

Mittwoch , den 19 . August 1885 , Abends 82 Uhr :
Versammlung .

Zu verkaufen .
Eine Grube Dünger .

Der Vorstand .

Rosenstr . 16 .

Valeska Reuter ,

mit welchem sie schon einmal verheirathet gewesen, von Verein Oldb . Geflügel - Freunde .
dem sie aber geschieden worden war . Sie heirathete
denselben im Juni 1882 , lebte aber nur einen Tag
mit ihm zusammen , da sie schon am nächsten Tage
von ihren Eltern fortgenommen wurde . Yourer ver
ließ die Gegend , und da er nichts von sich hören
ließ , heirathete Nellie im Februar 1883 einen gewiffen
John C. Baker , welcher fie jedoch nach kurzer Zeit
wieder verließ , da er schon anderswo eine Frau hatte .
Später heirathete Nellie einen Eisenbahnbremser ,
Namens Henry Philipps , der im Streit von ihr
wegging und auf Scheidung flagte . Ehe er jedoch
das Scheidungs -Defret erlangte , heirathete er wieder ,
und Nellie ließ ihn daher auf die Anklage der Bigamie
verhaften . Später wurde das Scheidungs -Dekret
bewilligt , und da Yourer seitdem zurückgekehrt ist ,
so ließ sich Nellie abermals mit ihm trauen . Nellie

ist erst 19 Jahre alt und war schon viermal ver =

heirathet . Alle ihre Männer sind noch am Leben .

Ein Menschenfresser in Tirol ! In dem
Drte San Dona an der Tiroler Grenze verschwanden

Casinoplatz 1a .
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in allen Sorten

Stoff - und Leder - Handschuhen .

Portemonnaies
und

Hosenträger
in großartiger Auswahl zu den verschiedensten Preisen

Heinr . Hallerstede .



Das Neueste in

Filz-, Stroh¬ Lu,Stoff-Hüten

für Herren und Knaben verkaufe zu billigen

Preisen . Eine große Auswahl in leichten

Reise - Mützen für die

empfiehlt

Sommer - Saison

Ferd . Bernard ,

Oldenburg , Schüttingstr . 11 .

Meine

Gastwirthschaft und

Restauration
in der Nähe der Gewerbe -Ausstellung halte einem

hiesigen wie auswärtigen Publikum unter billiger

Preisstellung bestens empfohlen .
Kalte und warme Speisen zu

jeder Tageszeit .

H . B . Hinrichs ,
Nelkenstraße 23 .

Es können noch einige junge Leute am

Mittagstisch theilnehmen bei

H . Brandes . Steinweg 1 .

Täglich frisches

Julius Harmes ,
Langestrasse 72 (im Hause des Herrn Th . Troebner ),

empfiehlt in großer Auswahl zu billigst gestellten Preisen :

Bettdrelle , Federcöper und Satin .

Weiße Damaste und gestreifte Stoffe , so¬

wie Bettcattune und Cöperstoffe zu Bett¬
bezügen .

Negligeestoffe und Bettdecken .
Drell und Damast Tischzenge .
Leinen , Halbleinen und Handtuchdrelle .
Cretonnee , Renforcee und Madapolam , von .

70 cm . bis 2 m . breit , zu Leib - u . Bettwäsche .

Frottirstoffe , Bademäntel , Badeanzüge ,
Frottirlaken und Handtücher .

Gardinen in den neuesten Dessins .

Schoner , Filetdecken , Creppdecken zum
Stiden .

Javaſtoff und Fischerleinen .

Herren Ober - und Nachthemden ,

Einsätze und Chemisettes
=Damen Tag und Nachthemden , Bein :

fleider , Negligeejacken 2c .
Herren , Damen - und Kinder -Kragen und

Manschetten in allen Weiten und Qualitäten .

Damenschützen von den einfachsten bis zu
den elegantesten .

Schwarze und weiße Spitzen .
Rüschen und Festons .

Normalhemden und Beinkleider nach dem

Wollsystem von Professor Dr . Säger .
Herren - Shtipse und Cravatten .
Leinene Taschentücher in allen Größen .

Corsetts .

Anfertigung sämmtlicher Wäsche -Artikel zu billigen Preisen .

Sterbekallenverein , , Concordia "

ommiss - Brod Der Verein übernimmt :

verkauft G . Mohnkern , Rosenstr . 38 .

Die noch vorräthigen garnirten und

ungarnirten Hüte verkaufe der vor¬

Versicherungs - Gesellschaft a . G.
in Oldenburg .

1) Kinderversicherungen mit steigender Versicherungssumme von 40 - 150 mark .

2 ) Die Versicherung Erwachsener mit desgleichen von 150 500 Mark .

3 ) Die Versicherung Erwachsener mit desgleichen von 200 - 999 Mark .

Nähere Auskunft bei den Agenten , sowie am

gerückten Saison halber unter Einkaufspreis . | Bureau : Bismarckstrasse 5 .

A . Winter , Achternstr . 7 .

Hollmanns Restauration.
Sensationelle Neuheit

für Billardspieler und Jedermann !

Kaiser - Poule .
Barapue oder Potego .

Bringe dem geehrten Publikum meine

Bäckerei & Conditorei
in gütige Erinnerung . Speziell mache die Besucher
des Oldenburger Schüßenhofes auf meine stets frischen

Conditorwaaren aufmerkjam .

Aua . Fimmen , Ziegelhofstr .

Joh . Sievers ,

Herren - u. Damen- Friseur
33 Langeftr . 33

Fabrikation sämmtlicher Haararbeiten
naturgetreu , leicht und dauerhaft .

Specialität in Parfümerien und allen
Toilette - Artikeln .

Damen - Salon 1 Treppe .

Das Neueste in Rüschen empfiehlt in

großer Auswahl billigst
A . Winter , Achternstr . 7 .

Polfterarbeiten
aller Art werden prompt und zu billigen Preisen an =

gefertigt in wi außer dem Hause .

Die Direction .

Hut - Lager
von

Fr . Brunotte , Achternstraße 23 .
Das Neueste und Eleganteste in Hüten für Herren und Knaben .

Größte Auswahl . Billigste Preise .

Neu ! Neu !

Die Phönir - Nähmaschinen
( ohne Schiffchen und ohne Zahnräder ) .

=
Die neuen Phönix - Nähmaschinen sind vielseitiger in ihren Leistungen , wie die Singer Näh

maschinen . Ganz besonders hervorzuheben ist der leichte und geräuschlose Gang , verbunden mit äußerst

leichter Handhabung . Die rotirende Bewegung des Mechanismus bedingt die große Schnelligkeit von circa

1000 Stich in der Minute .

Die neuen Phönix - Nähmaschinen liefern bei weniger Kraftaufwand fast doppelt so viel Arbeit

als die Singer -Nähmaschinen . Die Nadel wird durch einen Griff in ihrer richtigen Lage befestigt , ohne

Schraubenzieher zu benußen , der Unterfaden wird nicht eingefädelt und spannt sich selbstthätig .

=Die neuen Phönix - Nähmaschinen übertreffen alle bis jetzt eristirende Maschinen in einfacher

und bequemster Handhabung sowohl wie in Schnelligkeit und Dauer .

Mein Lager in Singer -Nähmaschinen bietet stets die größte Auswahl .

Nicht mehr entsprechende Maschinen werden zum Tausch zurückgenommen .

und billig .

-

Unterricht gratis
Reparaturen prompt

H . Munderloh , Maschinenbauer ,
Oldenburg , Haarenstr . 87 .

Carl

24. Stern, Sattler und Tapezier, Oldenburg
J . Heinr . Hoyer ,

Ecke Langen - und Gaststraße .
Christopfle , Alfenide , Neu¬

Specialität : fiberund Britannia-Waa¬
ren , Tisch und Hängelampen ; Theebretter , Messer u .

Babeln ; Kunstguß - Gegenstände ; Japan - und China¬

Waaren ; feinere Lederartikel ; Schmucksachen .

Rolf .

empfiehlt sein

Bergstr . 2

Herren - Confections - Geschäft .

Druck und Verlag von Afd . Littmann in Oldenburg , Nosestraße 37 .
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